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 Wourrs
Gnaden, Her

tzog zu Sachſen, Julich, Cleve und

Bergauch Engern und Weſtphalen, Land
graf in Thuringen, Marggraf zu Meiſſen,

auch Ober- und Nieder-Lauſitz, Gefurſte

terGrafzu Henneberg, Graf zu derMarck,
Ravensberg und Barby, Herr zum Ra
venſtein c. c. c. Fugen hiermit mannig
lich zu wiſſen, daß, nachdem wir reifflich

erwogen, wie an guter Ordnungu. Kriegs
Diſciplin das Gluck, und Gedeyben des

gantzen Krieges, und die Beruhigung,

Schutz, Sicherheit/ und Wohlfarth derer

Lande und Unterthanen hange, Wir da
hero auch zu Steiff- und Beybehaltung

„ſothaner guten Kriegs-Zucht bey Unſerer

Furſtl. Querfurthiſchen Reichs Compa—

A2 gnie



gnie nachgeſetzten Articuls-Brieff verfaſ
ſen zu laſſen der Nothdurfft zu ſeyn erach.

ret, und gleich wie Wir darbey andert
nichts, als die Beforderung gottlicher Eh.
re, und Handhabung der heilſamen Ge—
rechtigkeit, dargegen aber die Abſchaffung
aller bey ermeldter Unſerer Reichs-Com—
pagnie vorkommenden Mißbrauche, Unge.
horſams, und Unordnungzum Zweck, und
Ziel haben; Alſo iſt auch unſer gnadigſter,
und ernſter Wille, daß nachfolgende Alrti—
cul ſo wohl von OberundUnter-Officiers
als auch gemeinen Soldaten, ſo bey mehr—

gedachter Unſerer Reichs-Kompagnie ſte
hen und wurcklich enroulliret ſeyn, hier
nechſt auch insgemein von allen denjenigen,
welche ſich darbey, es geſchehe, wie, und
welchergeſtalt es immer wolle aufhalten/
und leben wollen, wohl in acht genommen,/
denenſelben in allen, und jeden Punckten
ſteiff- und unverbruchlich nachgelebet, dar—

auf gelprachen, und die Execution dare
nach vollſirecket werden ſolle.

Art. 1.



Art. 1.
x.

Dohn ein jedweder der wahren Vermah

A Gottesfurcht ſich befleißigen, Juggr

9—J und kein Abgotter, Schwartz fürchtvnd

cher, und Waffen-Segner, bey Unſerer dndhen

Furſtl.Querfurthiſchen Reichs-Compa Ceuffils

qnie gedultet ſondern dieſelben nach BeBanuerch
d derenfinden mit Staupenſchlagen, Verluſt Zſiraſung

der Ehren, oder ſchimpfflicher Verwei
ſung abgeſtraffet werden.

28
2.

Wer den Mahmen GOttes, und deſſen Straffe der
EOttes

HochheiligesWort oder die heiligen Sa gaſterung,

cramenta laſtert, es geſchehe gleich trun-und Sacra

ckenoder nuchternes Mundes, dem ſoll mentirung

ſeine Zunge mit einem glüenden Eiſen
durchſtochen, und er aus Unſern Fur
ſtenthum und Lande verwieſen, auch

wohl gar nachBeſchaffenheit derS achen

am Lebengeſtraffet werden.
2.J

Wer den Nahmen GOttes mit Flu Zgh

chen, und Schwohten mißbra ichet, ſoll undSchno—

A3 tiach rers.



nach vorgangener Ermahnung, u

nicht erfolgter Beſſerung mit Abne

mung ſeiner Montirung von der Cor
pagnie verſtoſſen werden.

4. 4.

Verſaum
Straffe der Werdie Predigten gottliches Wort
miß gttil. wenn ein Zeichen, Kriegs-Gebrau
Wortt und nach, darzu gegeben worden, verſaume
derer Pre/ gder mittlerZeit ſich beym Geſoffe, ode
digten.

aufSpielPlatzen finden laſſet, ſoll, we
es ein Officier, mit Decourtirung eine
halben Lohnung,einGemeiner aber mi
dem Flinten-Tragen, holtzern Pferd
oder Pfahl geſtraffet werden.Stran

der
5.Sqhencens Iinter wahrenden Gottesdienſt odet

ine Bethſtunden ſollen die Marquetender
wabrenden oder Schencken kein Geſchenck ausza—
Gotter pffen, es geſchehe denn zum Behuffderer
dieuſt.

s. Krancken, bey Verluſt der Waare, und
Vermah willkuhrlicher Beſtraffung.
nung zum 6.
untertha. Uns, als dem Haupte, ſollen fur allen
uigl. Re
ſpectu. Ge. Dingen alle, und jede, ſo wohlOfficiers,
deſun. als Gemeine, allen gebuhrenden Re
randero, ſpect, Ehre, Gehorſam und Treue er
brigkeit und weiſen, oder die Verbrechere wiedrigen
vorgeſttte falls ohne Anſehen der Perſon, Standes,
Officiert
auch Be, oder Bedienumng nach Beſchaffenheit der
ſtrafung Sachen an Leib und Leben geſtraffet
wider die
Werbtechene Werden.

7. Eben



7.
7

d Ebenmaßigenoteſpett ſollenſie denen gnnn

ienigen hohen StabsOfficierern unter gegen die
»Dero Commando ſie geſetzet werden, Staabs.

und denen nachgeſetzten Ober OfficiersZandgre

leiſten, bey gleicher Straffe. auch Be
J

ſtraffung de
rer Contra
venienten

8. s.
Weelche Unſere, oder der Jhnen vorSqut

SalveGarden nicht gebuhrend reſpeSalre

eriren, ſondern dargegen jemand mit gr.
Plundern, Rauben oder ſonſt beleidiu reſpeet

gen, ſollen ihren Halß verlohren haben. ren, und die
Contrabe
nienten zu
beſtraffen.

9.
Niemand ſol ſich ſeinemOfficier,was Straje

der

Nahmen er auch ſeyn mochte, bis aufWideiſe

die Gefreyten, inCommando widerſe bung aegen
ie Dffi

tzen, er ſey gleich von ſelbigen, oder einenern.

andern Regiment bey Vermeidung

Ehr und Leibes-Straffe.

10.
10.

Wer ſeinen Degen gegen ſeinen O-Sttaffe de—

rerjenigen

ber-oder UnterOfficier, Schaden darſo gegen ih

mit zu thun, in Guarniſon entbloſſet, reon curs

ſoll die Hand verlohren haben, geſchichts den Degen

aber unter fliegenderFahnen und Zug—iehen.

Ordnung, ſoll harquebuſiret werden.
A 4 11.



ii.

einer da
der ordent—

verbothen
ſeyn.

i2 12.

villig einen
h Geweh—

Gnade mit
m Tode ge

1z.

vorſichtig—
is rechter
nach Jn
und des

chts-Ord
ch geſpro—

er Geldes
einen an—

ichen laſ
cklich voll—

ij. Wur
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15.
19.

Wurde er aber ſolches zu thun ſich Wie derz

unterſtehen, und der blaſſe Conatus mit bilng

wurcklicher ohne die Vollſtreckung her die würck

aus bricht, ſoll er nebſt deme, der ihn darche Voln

zuvermocht hat, mit dem Schwerdt geatre
richtet werden. get.

16.
16.

Zauberey ſoll mit dem Feuer geſtrafft

werden.
17. 17.

Wer mit eines andern Eheweib, er Straffe
Ehebru

ſey ledig oder verheyrathet, die Ehenit ein

bricht, ſolldesTodes ſterben. andern
Weibe

18. 18

Wer des Laſters zwiefacher Ehe ſich Etraf
theilhafftig machet, und bey Lebezeiten ewieſach

Ehebri
des erſternEhe-Genoſſen einen andern ndge

Mann, oder Weib wurck-oder wiſſent pelten

lich zur Ehe nimmt der, eder dieſelbige

ſoll es mit dem Halſe bezahlen.

19.
W erein Weibesbild ſie ſey jung oder Etraſſe der

e

alt, entfuhret, oder nothzuchtiget, hat eunduns

das bLeben verwurcket. Perſonen.
20.

COt oder20,., S raſſt

Da jemand abſcheuliche Laſter der Sodomiti—
ch unnd

Unkeuſchheit wider die Natur begienge,t
ra—

der ſoll mit Feuer verbrannt werden. til. un-

5 21. Diebkzuſchheit.



2i. 21.
Straffe de Diebſtahle,ſo geringe, ſollen auf erdrnn? folgte Erſtattung, was entwendet, aumwenigſten mit ſcharffen Gefangniß, Gaſ

ſen-Lauffen, und ſchimpfflicher Verwei28.Etalle der lüng vonder Militzabgeſtrafft werden.
Diebſtahls

22.mit Ein
bruch un Welche aber mit Einbruch, und zumonnde dritten mahle geſchehen, oder derWerthlen/ und bey des geſtohlnen Guths ſich hoch belaufft,nicht erſolg ſollen mit dem Strang gebuſſet werden.ter rſe
tzung des
Werths. 23.WerdieArtillerie-Munition, Ge-Zirnwehr,

guſt-Zeug undProviantCam
an Artilerie mer, desgleichen auch ſeinen Herrn, oder
und provi.Cammeraden beſtiehlet ſoll mit gleichJ

maßiger Straffe belegetwerden.
Herrn und
Cammera 24.den. Wer wiſſentlich geſtohlne Sachen

24.
Strafe der kalufft, oder verkaufft, deſſen Guther ſolwiſſent. len confiſciret under von unſrerMilttzduſrd ſchimpfflich abgewieſen

werden.
fung ge
ſtohlner 25Glther. Wer ohne ausdrucklichen Beſehl der

25.

aunndunngtnrnctut
obneBeſebl verubet, ſoll mit Feuer verbrannt werder Geuer horalitat. vrn.

26. Al



26. 26.

Alleröffentlicher Gewalt,und Straſ Staff der

ſenRaub ſoll mit dem Schwerdt geſtra oſſentlichen

fet, und des Thaters Kopff auf einen ree
Pfahl geſtecket werden. ſen Naubs.

27. 27.

Wenn aber Verwundung oder ein Strffe det

Mordzugleich mit vorgegangen, ſoll der Straſen

Thater mit dem Rad vom Leben zum
gendenprt

Tode gebracht werden. oder Er
mordung

28.
28.

Straffe der

Welcher Officier hierzu durch die Fin? Officiers ſo

ger ſiehet, uno von Straſſen-Rauben beym

oder Dieberey wiſſentlich participiret, Straſfen.
Raub dunch

ſll als ein StraſſenRauber und Dieb du dinger
o

geſtrafft werden.
ſehen oder
darvon par

29.
ticipiren.

W emand inſeinem eigenen Logi- Gtraffe de
29.

er]
ment mit Gewehr, Prugeln, und der— Uberfalun

gleichen uberfalt prugelt, oder ſonſt verndlein

gewaltiget,ſolldie Fauſt, oder befunde leit in eine

nen Umſtanden nach das Leben verwur andern ſei—

nem eigen

cket haben. Logiment.

30. 30.

Wer einen End begehet, und falſch Strafſe d

ſel wohret dem ſollen zweyFinger abaeMein Ey
dti.

hauen,
und er, als ein Schelm vom Re—

giment verwieſen werden.
3. Wer

J



3u.Z1i. Wer ſeine Fahne boßhaffter undStraffe det
Berlaſſung Meineydiger Weiſe verlaſſet, und ausde eecereiſſet, es ſey im Felde, oder Guarniſon,ter Ausreil ſoll, wenn er wieder ertappet wird, ohneinng. einige Gnade gehencket werden.

32. 32.EStraffe de AlleUberlauffer, u. welche bey Ubere. gab einer Feſtung ſich bey dem Feindegutwillig untergeſiellet haben, ſollen,
wenn ſie wieder betreten, aufgeknupfft
werden.

33. zz.Straffe der Welche heimliche Zuſammenkunffte
deimlichen ohne Vorbewußt des Generals oderZuſammenm

kunffte odne oberſten Commandeurs anſtellen, ſollenVorbewußt als Meineydige an Leib und Leben gedes com. ſtrafft werdenmandiren
den Offi

34.riers.
Wer in einem Gezancke ſeine Landes34

Straffe des Setite, oder jemand anders um HulffeAunſſtandts
mit Anruf. ruffet, und dadurch einen Aufſtand verfenader urſachet, ſoll nebſt ſeinem Beyſtand amZuiffe. Leben geſtrafft werden.

35.Sunn
der Wer Verratherey beſchuldiget, undVerrathe deren gebuhrend uberwieſen worden,reh. ſoll geviertheilet werden.

36.Wer



36. z6. J

Wer einen vom Feind ausgeſchickten Staff der
Kundſchaffer hat, und nicht anzeiget, ſoll Verbeh— J

iung deret C

in gleiche Struffe gefallen ſehn. feindlichen
Kundſcha J 1

37. fer.

J

37.

Wer Meuterey macht, oder durch Straße
der

aufruhriſche Worte darzu Anlaß giebt, Meuierey. J

ſoll ſtranguliret werden.
38.

Struaife delzg.

Wer dergleichen Worte horet, undne
nicht anzeiget, ſoll, als der Meuttnacher doret, und

ſelbſt geſtrafft werden. nicht aujti
dget.

39.
39. Dffenbah

Wer dem Feind die Loſung offenbah rung der
kohſung an

ret, ſoll ſeinesKopffs verluſtig ſeyn. den deind

und deſſen
40.ſonſt

ſey was es wolle, ohne Vorbewußt des Straffe der
Generals correſpondiret, leidet gleiche Srchon.

Straffe.
J4i.

at. Straffe der

Wer in einerbelagerten Stadt zu ar— verweiger.

heiten, wachen, oder fechten ſich wegert, Zan.
joll als ein Meineydiger Verrather ge und Fech

ſtraffet werden. tens bey be
lagerten

.Stdtadten.
42. 432.

Damit man ſich auch deſtoweniger an
Krieate

Un Durſte ſel



len redliche. Ungehorſams und Meuterey zu befah
ungezwun ren habe; ſo ſollen unſereOfficiers dahingene, und
keine bele ſehen, daß redliche, ungezwungene, und
thatue keine ubelthatige, noch verleumde Pernnntn ſonenin unſere Dienſte geworben, und
werden. alle verbothene, Practiquen, und Arg

liſtigkeit darbey eingeſtellet werde.
43.

Malefican 43.ten, Mor
der, Diebe, Verlauffene, verbannete Maleftcan
Straſſen- ten, welche entweder beruchtigte MorRauber,Edebrecher der, Diebe, oder Straſſen-Rauber,Ehe
nud derglei-brecher, und bereits einer Ubelthat hal
chen, ſolen her unter Hanckers Handen geweſen,
In und wiſſentlich angenommen worden,
Dieuſte ge, ſollen nicht paßiret, ſondern weggewieſen
nommen werden,und die Officiers andere aus ih
werden. ren Mitteln dafur zu ſchaffen ſchuldig

44.Verboth ſeyhn.

der auſſer
vrdentli 44.
chen ein Niemand ſoll aus einer Veſtung odernt Retrenchement anderswo aus und ein

agen und gehen, als durch die gewohnliche Pforte
Retrenche hey Straffe Leibes und Lebensmeuten.

45.
45.Straffe de

rer, ſoauf. Wer aufder Schildwacht ſchlafft esZan ſer im Felde oderGuarniſon, oder fre—
ſchlaffen, ventlich unabgeloßt darvon abgehet, ſoll
oder ſre. arquebuſiret werden.
ventlich das
von abge a6. Derheu.



46. 46.
Dergleichen Straffe ſoll der Officier, Straffede,-

ſo ohne Erlaubniß, es geſchehe unter rerofficiers

was Vorwand es wolle von dem Corps grg.
de Guardegehet, und bey Viſitiruug der den.

Watche nicht wird angetroffen, unter
worffen ſeyn.

47 47.
Wer Hand an diePatroulle legt, oder Straſe de

das Gewehraufſie zucket, ſoll nach rich-uleſo
terlicher Erkantniß die Fauſt, oder das troulle ver

Leben verwurcket haben. greiffen.

48. 48.

Niemand ſollnach beſetzter Wacht, ſo Verboth

lange, und bis desMorgens die Reveuildenarn
le geſchlagen,einen Allarm mitSchieſſen, Wache mit

Balgen oder ſonſten erregen bey Ver Sglieſen
luſt Ehr und Lebens. Balgen und

dergleichen.

49. 49.
Wer denjenigen, ſo die Wacht paßi Straffe de

ren, etwas abnimmet, oder ihnen ein rerjenigen,
ſo denen,

Trinck-Geld abzwinget, ſoll an Ehre,welche die

Leib, und Guth, oder StandesErnie Wache paſ

drigung geſtraffet werden. firen etwat
abuehmetn

oder abe
ſjo.Alles Wurffelund KartenSpiel ſoll wingen.

insgemein denen Soldaten verbothen
Verboth

ſeyn, bey Straffe des Gaſſenlauffs. des Wurl
ſel und

xi. Eindn



gru. Fi.
Reſpret e- Ein jeder ſoll der ordentlichen Obrig—

nen jedes feit des Orts, woer logiret, gebuhren—
OutoObrig  den Reſpect erweiſen, und dieſelbe nicht
keit.

verunehren, oder vergewalltigen, bey
Vermeidung Ehr Leibs und Lebens—

Straffe.
5z. 52.Den Wirth Wer ſeinen Wirth, deſſen Frau und

aeer Kinder, ungeburlich tractiret, ſchlaget
man unbe. oder verwundet,ſollnuch Erkanntniß an
leidigetlan Leib und Leben ohnnachlaßig geſtrafft
ſen werden.

53. ſ3.
Straffe de Wer in einer Schlacht den Anfang
rer ſoinder zur Flucht macht oderin Zeitder NothZggt zu fechten fich weigert,dermag von jeder

werden,undmann auf der That ohne Verwurckung
nicht ſechten getodtet, voder wann er davon kommt, ſoll
wolen. er ohne Gnade am Lebengeſtrafft wer

den.

54. 54.Straffe de Wann gantze Trouppen imFelde ihreDfficiers,
wenn gantze Devoir nicht thun, ſondern fluchtig wer
Troupptn den, hat der Officier, ſo an der Flucht
fichig ſchuldig, das Leben verwurcket.
werden.

Soe de Die gemeinen Soldaten
aber ſoll von

III

zegrtden Schuldigen der zehende aufgehenckt,

die



die ubrige aber auſſer dem Lager allein ten, wenn E

zu liegen, und ohne Eſtandareen zu die en a

nen, auch das Lager, bis ſie ihreVerbre füchtig wer
ün

chen durch mannliche Thaten gebuſſet,zu den.
z6.

reinigen angehalten werden. Gtraffe de

ſö. rer, ſoauſs
terhalb oderRiemand ſoll auſſerhalb oder hinter dunter dem

demZug ohneErlaubnißuber eine Vier dnn
tel Meile ſich ſinden laſſen, bey Leibes bey Seite

Straffe, wer aber eine Meilwegs zuru/ tihen.
7.ckebleibt, ſoll es mit dem Leben bezahlen. Jn deide

j/5.
und Gua.
nifon ſollWerim Felde oder Guarniſon ohne
niemend vh

paß ſeines vorgeſetzten Officiers ausge ne hah ſi

het oder reitet, vder liber Nacht von ſeiner nerCompagsnie bleibet,ſollEhr undLeibes oder über

Straffe ünterworffen ſeyn. Nacht don
der Compa

is. gnie bleiben.

Ein Officier und Soidat,der die Mu Stnſe
de

fterung zu thun verweigert, ſoll als ein hlenn
Meutmacher geſtrafft werden.

5h.
99.Weicher Officier bey der Muſterung Ber der

Betrug und Unterſchleiff gebrauchet, ſoll Atrg,
ſeiner Ehre und Charge verluſtig ſeyn. fieier Be—

trug und
60. Uaterſchleiſ

Ein Soldat, ſo ſich zur Muſterung drauchen.

vermiethet, ſoll das erſte und andere Eunm
de

B nighl rer ſo ſich



zur
Muſie· mahl mit dem Gaſſenlauffen geſtrafft,

drget zum dritten mahl Ehrloß gemacht, und
sr. als ein Schelm weggewieſen werden.

Niemand
ſol ſich ei Gn.

nen falichen Gleicher Straffe ſoll unterworffen

Nahmeneioſchreihen ſeyn, wer ſich mit einem falſchen Nahmen

laſſen, oder cinſchreiben laſſet, oder mit fremden Ge
mit ſremdin wehr und Waffen erſcheinet.
Gewehr

Muſt den.
beleidigen. 63.

Gz.
Straffe de. Die Officiers ſollen ihren Soldaten
rer Officiers nicht weniger,als ihnen Monathlich dar
welche de
nen Eolda.uf gereichet wird, geben, wer darwider
ten ihre or. handelt, dem ſoll ſein Degen abgenom
dentl. eh- men, und als ein Treuloſer ſeiner Ehre

uni und Charge entſetzet werden.
nicht rei
chen. 64.

Ga. Welcher Officierauf mehr Soldaten

Zugtanſich zahlen lat als er wurcklich hat, ſoll
wrich ſich gleicher Straffe unterworffen ſeyn.
auf mehr
Soldaten 66.
zahlen laſ Falls der Sold nicht allemahl richtig

(ſcn als ſie folgete ſondern es ſich uber die Zeitetwas
baber  damit verzoge, ſollen die Officiers und
Bey unter Sol



Soldaten Gedult tragen, und nichts de-rnn
ſtoweniger ihre Wacht und Herren dieOfficiers

Dienſte verſehen, und keinenZug gegen und Solda
den Feind und ſonſten abſchlagen, oder ken dennoch

t ed igen falls als Meutmacher ge—
ibre Dienſie

vinr thun, und

ſtrafft werden. Gedult ha
ben bey

c6. Straſfe.

Wer in Guarniſon ſeinen Sold zur Strafe de
66.

Ungebuhr oderoffentlich fordert, ſoll an rer ſo ihren

Leib und Ehre, wer aber in einem Zug Sold ur

undAnſchlag gegen den Feind oder ſonſt ugnbey Verrichtung dergleichen Dienſte, fordern.

um Geld ſpricht, ſoll am Leben geſtrafft
werden. 6

Gtraffe de
6n7. rer widerEin jedweder Soldat ſoll beh vorfal ſoenſtigen

lenden Gelegenheiten, wann er darzu unnn
commandirtwird, es ſey im Felde oder nicht arbti
Guarniſon, arbeiten, wer ſich darinn ten wollen.

68.weigert,und den commandirenden Offi Die vom
cier widerſetzet,ſollan Leib undLeben ge/ geinde et

firafft werden. oberte Beu
te in

ög. Schlachten

und Stur—Waas einer oder mehr in Schlachten menſol jed

vder Sturmen dem Feind abgenommen, weden ver

ſoll jedem, nach Kriegs. Ordnung und
Recht, verbleiben, an dem Proviant bey Strafe
aber, ſo inden Vorraths- und andern anſroviaut

Hauſern gemeines Nutzens gefunden D—
B 2 wird, ſern auch

*.8



Geſchte wird, desgleichen anGeſchutz Munition,
und Muni- Kraut und Loth, und was ſonſt allent
tion ſich ver
areifen. halben zu der Artillerie gehoret, ſoll ſich

niemand vergreiffen, beyEhrLeibsund
Lebens-Straffe.

69.
9.

Strafe de Wann einer auſſer dem Lager Pro
rer/ ſo auſſer yjant, ehe es gebuhrend taxiret worden,
Jnatt verkaufft, ſo ſoll der Kauffer nicht allein
kauffen oder des Geldes, ſondern auch der Verkauffer
verkauffen der Waaren verluſtig ſeyn, und willrhe es tari
ret

worden. kuhrlicher Straffe darzii gewartig

ſtehen.
70.

Straffe de yö.
rer lo ſch Esosſoll keineran denNachrichter,oder
an dem
Nachrichter Juſtitien-Diener Hand legen, und ſie in
und Juſtu ihrem Amt verhindern,beyVerluſtEhr
tienDiener jnd Lebens.
vergreiffen.

7r. 7i.
Gtrafe de Wer dem Prevot einen Gefangenen

rer/ſodem anzugreiffen wehret, und verhinderlich
Drerzteei iſt, und der Miſſethater dadurch hinweg
nn e an—
genen ent, kommt. der ſoll allermaſſen, wie derTha
reiſſen. ter ſelbſt, geſtrafft werden.

32.
72.Straffe de

Niemand, er ſey wer er wolle, ſoll die

rer, ſodie Ubelthater freventlich, gefahrlich oder
ubelthaer wiſſentlich aufhalten, oder denenſelben
wiſſentlich
nuldalten, Unterſchleiff und Vorſchub thun, bey
vyn ihnen Ver



73. 73.

Und damit gut Regiment deſto mehr Einenof

gehandhabet werde, ſoll ein jeder ſchuldig dn hee

ieyn, einen offentlichen Miſſethater anzu ou jeder

halten, bis er dem Prevot und folglich man anm.

der Juſtitz zu gehoriger Beſtraffung ulnn
uberantwortet werden konne, bey will ſeyn.

kuhrlicher Strafft.
74 74.

Ob auch einige Soldaten waren, die Wer die

bey Ableſung dieſes Articul-Briefs nicht n
zugegen geweſen, ſo ſollen ſie gleichwohl nicht mit

als die, ſo ihn angehoret, daran verhun abloſen ho

denſeyn; Unddamit allem demienigen, ghlrg
ſo in dieſen Articuln begriffen, deſto beſſer gebunden

und fuglicher nachgelebet werden, und ſeyn.

ſich ein jeder fur ſeinem ſelbſt eigenen

Schaden um ſo vielmehr zu huten haben
moge, ſo iſt unſer ernſter Befehl und
Wille, daß dieſelbe alle viertel Jahr, und
alſo juhrlich vier mahl an Unſere Militz
von Wort zu Wort vorgeleſen werden,
auchdarauf alleOfficiers undSoldaten,
niemand ausgeſchloſſen, ohnweigerlich
ablegen u. ſchworen ſollen nachfolgenden

Evod.
io Hr ſollet geloben und ſchwon

ren einen leiblichenEyd zu

B 3 GOtt
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GOtt dem allmachtigen daß ihr

und Herrn, Herrn Chriſtian,
Hertzogen zuSachſen, Julich, Cle
ve, Berg/ Engem und Weſtphalen
Landgrafen in Thuringen, Marg—
grafen zu Meiſſen auch Ober—

und Nieder-Lauſitz, Gefurſteten
Grafen zu Henneberg, Grafenzu
der Marck, Ravensberg und
Barby, Herrn zu Ravenſteinc.c.
Unſern gnadigſten Furſten und
Herrn, wollet getreu, hold und.
gehorſam ſeyn, was die verfaſſete
und euch vorgeleſene Kriegs-Arti—
cul in ſich begreiſſen, auſſerſter
Moglichkeit nach thun und laſſen,
Jhrer Hochfurſtl. Durchl. Nutzen
und Beſtes in allen Nothwendig—
keiten, wie die Nahmen mo—

gen, fordern, Dero Schaden,
Verderb und Nachtheil, nach eu—

ren beſten Vermogen warnen und
wenden, daß ihr nicht wollet im
Rath, vielweniger bey der That

ſeyn.



ſeyn, wann wider JhreHochfu ſtl.
Durchl. und Dero hohe Angeho—

rige, auch Land und Leute, etwas
gerathſchlaget oder gehandelt

wird, ſondern da ihr etwas wider
Deren Nutzen und Wohlfarth ho
ren ſoltet, ſolches alſobald wollet
anzeigen und eroffnen,Jhrer Hoch

fürſtl. Durchl. Feinden, ſo lange

ihr in Dienſten ſtehet, es ſey im
Felde oder Guarniſon, durch was
Gelegenheites nurgeſchehen mag/
tapffern und mannlichen Wieder—

ſtand thun, eure furgeſetzte Gene
rals ſammt allen deren nathgeſetz.

ten hohen Officiers, die euch zu
befehlen haben, gebuhrend reſpe
ctiren, denenſelben euch weder
heimlich, noch offentlich, widerſe—

tzen ſondern Kriegs-Gebrauch
und Ordnung nach ohne alle Wi—
derrede und Auszug gehorſamen,
ohne Urlaub oder vorher erlang—

ten Abſchied von eurer Fahne oder
Kompagnie/ worunter ihr geho

B 4 rig



ria ſeyd, es ſey im Feld-Lager, oder
Beſatzung nicht weollet abweichen/
oder heimlich verbergen, davon
lauffen oder ausſetzen, ſondern der—

ſelben, es ſey zu Waſſer, oderLand,
in Zugen zu oder von dem Feind,
in Schlachten Sturmen, Schar—

mutzeln,und dergleichen, ſo offt es
voneuch erfordert wird, auch ſo

langenur ein ſolches euer Leben und
Geſundheit zulaſſet, ſtandhafftig
und willig folgen,und euch ſonſten
nach Anleitung ermeldter Articul
iu einem und dem andern alſo ver—

halten wollet/ wie getreuen, ge—

horſamenredlichen und unverzag—
ten Soldaten wohl anſtehet und
gebuhret, auch eines ieden Amt
und Pflichterfordert,alles getreu—

lich und ohne Gefahrde.

Hierauf ſollen ſie die zweyh for
derſten Finger an der rechten Hand

empor heben, und folgende Worte
nachſprechen:

Daß



Daß ich deme alſo, wie mir
jetzo vorgehalten, und ich

n

wohl verſtanden habe, in
gllen ſteif undunverbruch

ches gelobe und ſchwore

ich, ſo wahr mir GOTT
helffe, durch ſeinen Sohn

Jeſum Chriſtum unſern

Erloſer.

Zu Urkund deſſen haben Wir die
ſen ArticulsBrieff eigenhandig

unterſchriebenund Unſer Furſtl. ge
heimdes CantzleySecret hierauf
drucken laſſen. Gegeben und ge—
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Schloß Neu Auguſtusburg zu

Weiſſenfels den 2. Jun. 1735.

.s) Chriſtian,
Hertzog

zzu Sachſenc.



Derer
Hochfurſtl. Sachſen--Querfurthi

ſchen und Weiſſenfelſiſchen

Frriegs-Krticul,
Zu beſſerer Gedachtniß Beybehal—

tung der geſammten Soldatesque
Jn nachgeſetzte

Kurtze Reimlein
verfaſſet

Von
Gottfried Hockarten/

Furſtl. Sachſ. Weiſfenfelſiſchen KrlegsLeeretario, wie
auch Cammerkiſcal und HofAdvocaten

„ju Querfurth.

Anno 1735.
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CoeEr als Soldate dienen will,
SehyGottesfurmtig, fromm undſtill,S,

Gluck und Seegen geben.

—So wird ihmett beym KriegesLeben

24
gWer Laſterung ſpricht wider GOtt,
Sein Wort und Sacramente ſpott,

Der hat die Zunge gar verlohren,
Und war' ihm beſſer, nie gebohren.

Wer frevelhafft und gantz bethort

Bey GOttes Nahmen flucht und ſchwort,
Der wird Muntierloß unverdroſſen
Von ſeiner Compagnie verſtoſſen.

4

Wer Predigt, GOttes Wort veracht,

Wenn Krieges-Zeichen wird gemacht,
Jedoch beym Sauffen ſich geſellet,
der wird zur Straffe vorgeſtellet.

5. Wer



ueaedDö.
Die hohe Landes-Obrigkeit
Und Officiers ſoll allezeit

Ein jeder mit Reſpect verehren,
Sonſt wird er LeibesStraffe horen.

7

Wer Staabeso-Officiers verletzt

Und die denſelben nachgeſetzt,

Muß ebenmaßig ſich beſcheiden

Die Leibes-Straffen auch zu leiden.

g.
Wer wider einen SchutzBrief lebt,
Und SalveGuarden widerſtrebt,

Der wird vor Raub und Plundern muſſen

Die Schuld an ſeinem Halſe buſſen.

9.
Wer dem Commando widerſteht,
Sich gegen Officiers vergeht,

Dem wird an Ehre Leib und Leben
Man die verbuhrte Straffe geben.

io.
Weraegen ſeinen Officier
Den Degen zieht mit der Manier

Daß er ihn dencket zu verletzen,

Wird ſich in Lebens-Straffe ſetzen.

tt. Due



it.Zuelle ſind verbothen gar,
Wer die verubet, wird furwahr

bor einen Morder angeſehen
Venn die Entleibung iſt geſchehen.

12.
Wer einen todtet wiſſentlich
Und hat den Vorſatz inniglich,

Vird aus dem Leben weggeraffet,
Veil ihm das Schwerdt den Todt verſchaffet.

13.
Wer unvorſichtig, ohnbedacht

Den andern um das Leben bracht,
)er wird ein ſolches Urtheil horen
Bie Kayſer Carls Geſetze lehren.

14.
Wer ſich zum Mord verdingt ums Lohn,
Tragt leider! ſchlechten Lohn darvon,

)aß, wenner ſolche That vollſtrecket,
r wird geviertheilt aufgeſtecket.

I5.
Wenn aber keine That vollfuhrt
Doch gleichwohl man den Vorſatz ſpuhrt,
ſt ihm, nebſt dem, ſo ihn verleitet,
es Schwerdtes Struffe zubereitet.

16.

Wer ſich befleißt der Zauberey,
Und was noch mehr dergleichen ſey,
oll auf dem ScheiterHauffen ſterben,
nd Feuer ſeinen Leib verderben.

17. Wer
J



ij.Wer einss andern Ehweib liebt,

Und zu dem Ehbruch Anlaß giebt,

Der wird vor ſolche ſchwere Sunden
Des Schwerdtes Straffe bald empfinden.

J iz.
J Wer doppeit Ehebrüch begeht,

J Und zwiefachin der Ehe ſteht,

J

J

Dem iſt der Halß ſchon abgeſprochen

Weil er des HErrn Geſetz gebrochen.

19.

Wer Nothzucht treibet ünd verfuhrt,

Ein Weibes-Bild der hat verbuhrt
ſ5

Leib nd Leben,I

 οâê„$ν u

Wie Glrun unn btunneJ So man ihm wird zuni Lohne geben.

20.

Wer ſo abſcheulich unkeuſch lebt,
t

Daß die Natur ſelbſt wiederſtrebt,

Der wird als ein recht Ungeheuer
Verbranndt zum Abſcheu durch das Feuer.

I

21.J

Ein Diebſtahl,der zwar iſt erſetzt
4

Demjenigen, ſo man verletzt,

Bleibt nach Befinden, und Ermeffen

Doch ungeſtraffet nicht vergeſſen.

22.
Doch, wo der Diebſtahl ſo geſchicht,

Daß einer mit Gewalt einbricht,
Auch wohl zu unterſchiednen mahlen,
Den muß man mit dem Strang bezahlen.

azz.



Wer die Munition beſtiehit,

Und deſſen Zeug, der ihm befiehit,
Zewehre, Run-und andre Wagen,
Nuß gleichermaßge Straffe tragen.

24.
Wer wiſſend ſolchen Frevel thut,
Kaufft, und verkaufft geſtohlnes Guth,

der wird mit groſten Schimpff quittiret,
Und ſeine Guther confiſciret.

25.Wo man verubet einen Brand,
Es ſey Freund vder Feindes Land,

Venn es kein General befohlen,
Gleibt Feuers Straffe nicht verholen.

26.
Wer offentlich Gewalt verubt,

Mit Straſſen Rauben auch betrubt
den Nachſten, ſoll durchs Schwerdt erſterben,
dein Kopff den Pfahl zum Grabmahl erben.

29.Doch wenn ſichs zutragt, dat darbey

Verwunduna,Mord zugleich mit ſey,
Zo wird der Thater ſo beſtraffet,
daß ihn das Rad vom Leben ſchaffet.

Ein Officier, der eonnivirt,
Auch ſelbſten mit participirt,

Wenn Diebſtahl, Straſſen. Raub begangen,
dat gleiche Straffen zu empfangen.

25.Wer einen andern uberfallt
Ju ſeinem Logiment undZellt,

C DerJ



Der ſoll die Fauſt zur Straffe geben,

Und nach Befinden gar. das Leben.
30.

Wer einen falſchen Eyd begeht,
Der wiſſe; was zur Straffe ſteht:

Man wird zweh Finger ihm abhacken,

Und ewmutß ſich als Schelm fort packen.
znJgger ſriner Fahne ſich æntzieht,

Entreißt, und von derſelben flieht,

Daß er nicht ſeine Pflicht bedencket;
Wird als Meineydig aufgehencket.

32.
Wer

uberkaufft;
uud ſich

geſclit,

Zum Feind, undſichdarunter ſtellt,
Empfindt zur Straffe dieſen Schaden,

Daß man ihn aufknupfftvhneGnaden.
32

Ein jeder mercke mitBetuunfft,
Daß heimliche Zuſammenkunfft

7
Ohn Vordbewuüßtver Generalen
Man mit dem Leben muß bezahlen.

gzr. 8 a

Wer andbre beym Gezanckund Streit
Zur Hulfferufftauf ſeine Seit,

Dem wird, wenn Aufftamd draus
gebrochen

Die LebensStraffe zugeſprochen.

Da einer der:BerratherehJ

54..
J

Beſchuldiat uberwieftn ſey.
Soll er geviertheiltvon drr wrden n g

Zur Straffe wehgeſchaffet werben. cltiet: 1

36. Wi



S6 o
I

Wer einen ſolchen bey ſich hegt, 2D

52—Der Kundſchafft zu dem Feinde tragt, J

Und ſolches gleichwohl hat verſchwiegen,
Soll ebenmaßge Straffe kriegen.

Wer Meuterey macht, nnd darzu
Durch Aufruhr ſtohrt die Friedens Ruh

Dem iſt das Urtheil ſchon dictiret:
Daß nehmlich er wird ſtranguliret.

38.Und wer
dergleichen Worte hort,

Dadutrch ſich Meuterey emport,
Jedoch verſchweiget, ſoll amLebenMeutmachern gleiche Straffe geben.

39.
Wer ſeine Loſung offenbahrt
Dem Feinde, dem iſt ſoölcher Art

Die Lebens-Straffe zuerkohren;
Er ſoll des Kopffes ſeyn verlohren.

40nue
n

Dergleichen: Steaffe leidet auch, E

Wer wider ällen Kriegs Gebrauch
C

Ohn ſeines Generalen Wiſſen.
Sich der Correſpondentz befliſſen. v

4l.
Wenn eine Stadt belagert iſt,
Und man Soldaten Pflicht vergißt,

S
Jn Arbeit, Wachen, und im Fechten,
Folgt MeineydsStraffe nach den Rechten.

A2Soldaten ſollen ehrlich ſeyn

Von Frevelthat, Verleumdung rein, gger
C 2
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Wer ruchbar und mit Zwang genommen,

Soll nicht zum Krieges-Dienſten kommen.
43.

Verlauffne Leute, ſo verbannt,
Und die des Henckers Hand erkannt,

Soll man in Dienſte gar nicht nehmen,

Sonſt zum Erſatze ſich bequemen.

44.
Wer andern Aus- und Eingang nimmt
Als durch die Pforten iſtbeſtimmt

Jn Veſitung, Schantzen, Wall' und Graben
Soll Leibund LebensStraffe haben.

45.
Wer ſchlaffend aufder Schildwacht ſteht,
Auch wohl unabgeloßt weageht,

Den wird beyſo geſtalten Dingen
Man durch den Schuß vom Leben bringen.

46.
Und gleichfalls wird auf die Manier
Geſtraffet auch ein Officier,

Der von dem Corps de Guarde gangen,
Und keinen Urlaub hat empfangen.

47.Wer Hand an die Patroulle legt,

Auf ſie Gewehre zuckt und ſchlagt,

Soll zu der Straffe Fauſt und Leben
Nach richterlichen Spruche geben.

48.
Wer Lermen nach beſetzter Wacht,
Mit Schieſſen, und mit Balgen macht,

Eh die Reveuille wird geſchlagen,

Soll Ehrund LeibesStraffe tragen.
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49.
Wer den, ſo durch die Wacht paßirt,
Zum Trinckgeld und Geſchenck forcirt,

Der wiſſe, daß an Ehr und Leibe

Die Straffe drauf nicht auſſen bleibe.

5o.
Wer Wurffel und die Karten liebt,
Auch andern Spielen ſich ergiebt,

Soll ſtatt Gewinnſtes zum Vergnugen
Den Gaſſenlauff zur Straffe kriegen.

Man ſoll vor jede Obrigkeit,2—

Wo man logirt, Beſcheidenheit,
Reſpect, und Ehre ſtets beweiſen,

Will man ſich harter Straff entweiſen.

ſ2.Den Haufßwirth, ſeine Frau, und Kind
Auch die an ſeinem Brodte ſind,

Soll ein Soldate nirgends krancken
Und an die LeibesStraffe dencken.

g3.Wenn ein Soldat in einer Schlacht,
Zum Fliehen einen Anfang macht,

Auch wohl nicht fechten will in Nothen
Den kan man ohn Bedencken todten.

ſ4.Wenn gantze Trouvpen gar entfliehn

Und ihrer Pflicht ſich gantz entziehn,
So ſtraffet man an Ehr und Leben
Die Officiers, ſo Anlaß geben.

ſſ.
Doch wirdGemeinen nichts geſchenckt,

Der zehnte Theil wird aufgehenckt,

C3
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Die Pardonnirten aber muſſen

Die Schuld durth tapffre Thaten buſſen.
6.

Wer viertel Meilwegs ſich verweilt
Vom Zug und nicht nach ſolchen eilt,

Auch Meilen weit darvon geaangen

Soll Leibund Lebens-Straff empfangen.

(7.
Wer ohne Paß aus Guarniſon

Und Felde geht, kriegt ſolchen Lohn.
Daß ihm an Ehre Leib und Leben

Verdiente Straffe wird gegeben.
5 8. v

Ein Officierund einSoldat,
Der boßlich ſichverweigert

Die Muſterung mit durchzugehen

Wird als Meutmacher angeſehen.

9

Ein Offitier der initBedacht
Betrug?und Unterſchleiffüng macht

Wenn eine Muſterung paßiret

Wird von der Charge gar quittiret.
6O.

Daferne ſich auch ein Soldat

Zur Muſterung vermiethet hat,
S o iſt der Ganenlauff zur Schanden
Auch LebensStraffe garporhanden.

Ku.

Jn
gleicher Gtraffe ſollen ſtehn,

Die falſchlich durch die Muſt'rung gehn,

Und andre Nahmen ſchreidben laſſen,

Auch fremd Gewehr und Waffen faſſen.
6Go2.V



62
Wer Commiſſarien verletzt,

Die zu der Muſtrungſind geſetzt,

ks ſey mit Wortenvder Wercken,
Soll Leib- und Lebens-Straffe mercken.

6z.
i

Ein OfficierderSold wegnimmt

So deméoldaten iſt beſtimmt,
Zoll Ehr·loßnach genonim'nen Degen
die Charge gantzlich niederlegen.

EaA.
Wenn auchtn Gunrniſonind Feld

Ein Officier ſich mehrers Geld,
lls er Soldaten hat, laſt geben,

gleibter mit gleicher Straffe kleben.
6s.Dafernauchzür gefetzten. Zeit

Der Soldnicht ware gleich bereit
doll keiner Krieges Dienſt verſagen,
Sonft gleich Meutmachern Straffe tragen.

66.

WiennetnSoldat in Guarniſon,
Jn Feldzug und in Action.dur Ungebuhrwird Sold verlangen,

Soll keib, und LebensStraff empfangen.
6

7.
Dim,welcherin; Commando nicht
De Arbeit nach Gebuhr verricht,

Und Officieren widerſtreitet,

Iſt gibes-Straffe zubereitet.

68Wer in dem Felde, Sturm undSchlacht
Sid was zurBeutehat gemaght,



So man zum Proviant nicht ſchreibet,

Jſt wurdig, daß es ſein verbleibet.
69.

S— Weraber auch mitProviant,

Jm Lager wird den Furkauff uben,Eh deſſen Taxe wird bekannt,

D Den wird man mit Verluſt hetruben.
J 270.
u Wer Hund an den

Nachtichter legt,

ent Auch wohl Juſtitz-Bediente ſchlagt,

T2

S

J Der wiſſe, daß an Ehrund Leibe
Die Straffe drauf nicht auſſen bleibe.

7I1.

Wenn dem Prevot aus ſeiner Macht

Ein Ubelthater wird entbracht

Wird gleich dem Miſſethater eben

Man dem, ſo Schuld hat, Straffe geben.

72.
WerUbelthater freventlich
Verhehlt, daß Unterſchleiffe ſich

Benyderen Aufhalt offenbahren,
Soll Ehr und LebensStraff

erfahren.

J 73.
Wenn jemand Miſſethat verricht,

J

I—

J

Soll ein Soldate ſeyn verpflicht

J

Dergleichen Frevler anzuhalten
Damit man kan Juſtitz verwalten.

74.
J Wenn ein Soldat auchſelbſten nicht

Hat leſen horen dieſeMflicht,
Wie die Artickels-Brieffe ſchreiben

„Soller
doch dran gebunden bleiben.

ENDE.
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